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Die „ Nachrichten*
e>scheinen jede« Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend and tosten
pro Quartal t Mark excluj . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehme » »lle Postanstalten und

Landbriestriiger.

Annoncen kosten die einspaliize
Torpnszeile od . deren Raum 10

für »uswärts 15 H.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Auserate
«erde « michangenommen so» den
Herren : Büliner und Winter in
Oldenburg , E . Schlotte in Bremen,
Haajcnsteiv und Bögler in Bremen
und Hamburg , I . Nootbaar m
Hamburg , Rud . Moste in Berlin,
LH . Dietrich und Comp , in Lastet,
G . L . Daub , und Comp , m Frank¬
furt ain Ptai » und oou anderen

2nserti »u «-C »mvch >rL

N 46. Elsfleth, Sonnabend , den 16 . April. 1881.

Des Osterfestes wegen erscheint die nächsteNummer der „Nachrichten " am Donnerstag
Zum Osterfeste

Von Neuem decken Wald und Fluren
Sich mit der Hoffnung grünem Kleid,
Des neuen Lebens erste Spuren
Bringt uns die frohe Osterzeit.
Zerschmolzen ist die eis'ge Rinde,
Die Alles rings in Fesseln hielt
Und manches zarte Hälmchen spielt
Und schaukelt sich im Frühlingswinde.

Der Sonne Gold erglänzt uns Heller,
Der Wandervogel kehrt zurück,
Das Herz im Busen schlägt uns schneller,
Vorahncnd Maienlust und Glück;
Denn wenn die zarten Gräser sprießen,
Schwillt auch vor Sehnen uns die Brust,
Nach Wintersschlas die Frühlingslufl
In vollen Zügen zu genießen.

Der Sonne Licht und Wärme locken
Hervor der Blümlein manche schon.
Doch horch ! Was künden uns die Glocken
Mit ihrem feierlichen Ton?
Den Klang , seit achtzehnhundert Jahren
In jedem Frühling neu belebt , —
Den Ruf , der uns zum Herzen strebt , —
Den wollen wir dort treu bewahren!

Sv laßt uns heute Einkehr halten
Und räumt des Winters Unrath aus,
Daß dann der Frühlingsgeist mag walten
In jeder Brust , in jedem Haus.
Viel könnte besser sein aus Erden
Und mancher Kummer würde flieh 'n,
Wenn Jeder würde sich bemüh '

n,
Zunächst — selbst bester erst zu werden.

Wo rings die Erde sich verjünget
Und sich mit fr i ch m Blumen ziert,
Wo Alles Lebenskraft durchdringet,
Bleib '

unser Herz nicht unberührt;
Als schönsten Sproß der Frühlingstriebe,
Dm wir dem hohen Feste weih '

n,
Pflanz ' Jeder seinem Herzen ein:
Die wahre , echte Menschenliebe!

Frankreich und Italien.
Wer kennt nicht die alte Anecdote , nach welcher die

Frau von Anselm Mayer Rothschild einst einem
StaatSmanne treuherzig versicherte : ES giebt keinen
Krieg, m» n Mann giebt kein Geld her ! Dieses originelle
Bonmot wird durch einen nenerlicheu Vorgang wieder
lebhaft in Erinnerung gebracht , wie wir im Nachstchen-
den sehen werden.

Das Vorgehen Frankreichs gegen Tunis mußte
naturgemäß die Gcmülher in Italien auf 's Heftigste er¬
regen ; Italien macht schon seit Jahren enorme An¬

strengungen , um in Tunis festen Fuß zu fassen ; die
italienische Handelsgesellschaft Rubattino kaufte , wahr
scheinlich durch die Regierung ihres Lande « unterstützt,
massenhaft Grund und Boden, bewarb sich um Con-
eessioneii für Eisenbahnen und suchte in dieser und äbn-
sicher Weise Einfluß auf den tunesischen Handelsverkehr
zu gewinnen . Die Franzosen, die ebenfalls ein Auge
auf Tunis haben , sahen diesem Vorgehen nicht ruhig
zu ; auch ihr Capital warb emsig in Tunis , um dem
italienischen das Gegengewicht zu halten. Der um¬
worbene Slaat hatte zunächst Vorlhcil von diesem
Wettkampf ; die Verkehrswege deS Landes wurden ver¬
bessert und vermehrt, der Handel belebt die Cultur ge¬
fördert ; doch aber hatte diese Fürsorge der genannten
beide» Mächte für Tunis eine verzweifelte Ähnlichkeit
mit dem Beginnen gewisser Schlangenarten, welche ihr
Opfer erst gehöiig zurechtlegen und belecken , um cS da¬
rauf um so leichter verschlingen zu können.

Frankreich hat eS nun verstanden , den richtigen
Zeitpunkt abznpassen , in welchem eS eben am wenigsten
von einem Widerstand Seitens Italiens zu fürchten
halte ; d - r Vorwand zu einem Unternehmen gegen das
umworbene Tunis war bald gefunden . Die Nachricht
von den zerstörten Eisenbahnen durch die KrumirS, von
dem anfgejundenen Soldaten , dem Ohren und Nase ab-
geschnitten waren, haben anfänglich in Frankreich selbst
nur ein ungläubiges Lächeln hervorgcrufen, ähnlich wie
der fast stereotype Passus in den russtchen Kriegsberich¬
ten bei Zusammenstößen mit den Türken : „ Todt ein
Koiak " . In den letzten Tagen haben sich die franzö¬
sischen Blätter , selbst die ' regierungSgegnerischen , mit
dem Gedanken einer Expedition gegen Tunis befreundet,
unter der Bedingung, daß damit eine Eroberung jenes
Landes in Aussicht genommen werde.

Jener Umschwung in der Stimmung hat seinen
guten Grund . Bisher war zu befürchten , daß man es
bei einem Vorgehen gegen Tunis nicht allein mit diesem,
sondern auch mit Italien zu thun bekommen werde.
Diese Besorgniß ist nun gehoben und zwar aus einem
dem ähnlichen Grunde, den die Frau des alten Roth-
schild als Friedensbürgschaft verführte.

Wie auf Commando hat die italienische Presse ihre
Angriffe auf Frankreich eingestellt ; sie schmollt zwar
noch, aber sie fügt sich . Die italienische Kammer hat
Mahlsteuer und den Zwangscurs für gewisse Papier-
gcldsorlen aufgehoben und nun muß nothwendigerwcisc
der dadurch für den Staatssäckel entstehende Ausfall ge¬
deckt werden . Da hat das Pariser Haus Rothschild
sich bereit sinken lassen , eine große Anleihe cinzuleitcn.
Diese würde aber stark gefährdet, vielleicht ganz uri-
möglich werden , wenn Italien sich nicht ruhig gegen
Frankreich verhält. Das Nichlzustandekommen dieser

Anleihe würde zudem jegliche Kriegsbereitschaft des
italienischen Heeres und der Flotte hindern.

So benutzt also Frankreich offenbar die übereilte
Finanzpolitik der Linken deS italienischen Parlaments,
um den Streich gegen Tunis in dem Augenblick a » S-
zusühren , in dem Italien finanziell geschwächt und mili-
tairisch machtlos dasteht . Rothschild eben „ giebt kein
Geld her « , wenn Italien nicht ruhig bleibt.

Rundschau.
* Berlin. Die Pariser Münzconferenz, die

Verhandlungen mit Oesterreich Ungarn wegen des Han¬
delsvertrages und der Meinungsaustausch wegen deS
ZollanschlusseS von Hamburg und Bremen haben das
gemesnschasiliche Schicksal , von der Presse vielsach be¬
sprochen und mit einem Sagenkreise umgeben zu werden.
Etwas Bestimmtes wird sich darüber wohl erst sagen
lassen , wenn die bktr . Verhandlungen abgeschlossen;
vorher färbt jede Partei nach ihrem Geschmack und
Wunsch.

* Wie die vom Reichskanzler im Reichstage zu
Gunsten des Branntweins gesprochenen Worte im Thü¬
ringischen oufgefaßt werden , davon giebt die in Hild-
burghausen erscheinende „ Dorfzeitung« einen sehr be«
merkenswerlhen Beleg, der den realen Verhältnissen in
der That gerecht wird ; sie läßt sich nämlich „ von der
Höhe deS Thüringer Waldes« schreiben : In den ver¬
gangenen Tagen haben unsere Wälder gewaltig ge¬
rauscht . wahrscheinlich aus Verwunderung darüber, daß
dem Schnaps im Reichstage so hohe Lieder gesungen
worden sind . Auch manche brave Hausfrau , welche
mit ängstlichem Streben diesen bösen Dämon , von wel¬
chem sie weiß , daß er jegliches Familicnglück vernichtet,
bisher von ihrer Wohnung fernzuhalten suchte, mag de»
Kops geschüttelt haben , daß auf einmal von oben herab
dem Schnaps so lebhaftes Lob gespendet wird. Wenn
Bismarck einmal unser Meininger Oberland während
der Heuernte mit seinem Besuche beehren würde , und,
um sich durch den Augenschein zu überzeugen , in aller
Frühe Krüge , den einen gesüllt mit Bier , den andern
mit Schnaps , einem Zuge von 50 Mähern aus die
Wiese hinaustrüge , er würde sehen , wie alle 50 noch
dem Kruge mit Bier verlangten, während sie den mit
Schnaps gefüllten keines Blickes würdigten. WaS geht
einem thüringischen oder fränkischen Mäher über einen
Trunk frischen guten Bier « ! Selbst den vorzüglichsten
Wein würde er zurückweisen, um sich inmitten schwerer
Arbeit stärken zu können am edlen Gerstensäfte. Frei¬
lich aus unseren Bergen, wo Noth und Armuth vor¬
herrscht , da muß auch der schlechteste Fusel, wenn auch
nur auf kurze Zeit, seine Schuldigkeit thun. Auch da

Eva 's Tochter.
Roman aus der Gegenwart . Von Arthur Defregger.

(8 . Fortsetzung . )
Dazu trat nun noch die Insolvenz des Haüses

Birkenbusch und Schulz , welche dem Fasse vollends den
Boden ausschlug.

— Sie werden also nicht helfen , Herr Selbitz?
fragte endlich Theophil nochmals kleinlaut.

— Ich . . . kann nicht ! war die bedauernde
Antwort.

Der junge Chef verließ den Wucherer in voller
Verzweiflung ; draußen im Corridor begegnete er der
liebreizenden Amanda, welche beim Anblicke deS verstörten
Elegants förmlich zusammenschrak.

Theophil hatte aber für solche Beobachtungen
jetzt keinen Sinn ; mit flüchtigem Grüßte stürmte er
an dem Mädchen vorüber . Amanda blickte ihm mitleids¬
voll nach und begab sich sogleich zu ihrem Vater aufdas Zimmer.

— Um Gotteswillen, sagte sie bestürzt zu ihrem nun
wieder freundlich lächelnden Papa, was ist denn dem
Herrn Hoffmann passirt ? Er sah ja ganz verzweifeltaus , als er eben aus Deinem Zimmer trat.

Bekümmere Dich deswegen nicht , liebe Amanda,
entgegnete Selbitz beruhigend. Herr Hoffmann hat ein
lockeres Leben geführt und sich dadurch in Verlegenheiten
gestürzt. Verschiedene Male habe ich ihm ausgeholfen,

'aber . . . für die Zukunft will ich das nickt mehr, denn
ich entziehe würdigeren Hilfsbedürftigen, armen Geschäfts¬
leuten und dergleichen das Geld, das ich diesem Wind¬
beutel leihe.

— O sprich nicht so von ihm , Papa ! bat Amanda,
ich habe in Herr Hoffmann. so oft er mir auf Bällen
und in Gesellschaften gegenübcrtrat, stets einen äußerst
liebenswürdigen und zurückhaltenden jungen Herrn kennen
gelernt , den ich sehr hoch schätzen muß.

— Ei, ei ! sagte Selbitz lächelnd , mir scheint, daß
Du einen fremden jungen Herrn so begeistert lobst , wie
es sich kaum für eine angehende Braut ziemt.

— Für eine angehende Braut ? fragte Amanda er¬
schreckt und ihre Gesichtsfarbe wechselte schnell zwischen
Weiß und Roth.

— Nun , nun, Du brauchst nicht zu erröthen, liebe
Amanda, begütigte der Vater . Ich will Dir nur sagen,
daß die Sache so gut wie abgemacht ist!

— Welche Sache und zwischen wem , Papa ? fragte
Amanda wieder.

— Thust doch gerade , als hättest Du noch
gar nichts bemerkt ! versetzte Selbitz in halb ärger¬
lichem Tone . Der Baron Max von Finkenburg möchte
. . . eine Baronin aus Dir machen . Was sagst Du
nun?

— Daß er sich dabei döch vor Allem zu vergewissern
hätte, ob ich mich mit dieser Metamorphose einverstanden

erkläre ! entgegnete Amanda fest. Und damit darüber
weder für ihn noch für Andere in Zukunft ein Zweifel
sei , so werde ich ihn bei der ersten Gelegenheit wissen
lassen , daß ich nicht die Seine werde.

Mit starren Augen blickte der in seinen schönsten
Hoffnungen erschütterte Vater auf die Tochter.

— Und weshalb nicht ? fragte er strenge.
— Weil mir der Baron keine Achtung , geschweige

denn Zuneigung cinflößt ! war Amanda's Antwort.
— So hast Du Dich hinter meinem Rücken schon

anderweitig versprochen?
— Nein, Papa!
— Nein ? Amanda ! meine Tochter ! So wolltestDu

also aus bloßem kindischen Trotz , den ich heute zum
ersten Male an Dir verspüre , die schönen Hoffnungen
Deines alten Vaters zu nichts machen , der seine ganze
Liebe auf Dich gesetzt hat?

— Zürne mir nicht, Papa ! bat Amanda, — Deine
Eröffnung kam zu unerwartet, sie hat mich zu sehr über¬
rascht . als daß ich mich hätte besonnener äußeru können!
Laß mir Zeit, Papa!

— Gern , gern , mein Kind ! Ich hofft , Dir wird
die bessere Ucberlegung kommen . -

Hundertdreiundzwanzig Tausend Mark ! Es war
keine Möglichkeit für Theophil, diese Summe aufzu¬
treiben . Als er eben in das Comptoir zurückgekehrt war,
ließ ihn sein Vater bitten , zu ihm ms Atelier zu komme«.



thut dit Ärwvhnhelt vli !l. Erzählt man ja von den
Rhönbcwohricrn . daß sie ohne Umerschied des Alters
den SchnapS , mit Brod vermengt , mit Löffeln aus der
Schüssel essen , wie wir etwa unsere Schnippele » , d. l>.
Karioffelsuppe verzehren . Aber unsere Bauernhäuser,
deren eS ja , Gott sei Dank ! immer noch viele gicbt,
in späterer Zeit mit dem brenzlichen Schnapsgeruch
durchzogen — ich mag sie mir nicht denken ! « — Dieser
sehr zeitgemäßen Betracl tung fügen wir noch die Wahr,
nehmung hinzu , daß gerade diejenigen Orte der Rhön
und des Thüringer Waldes die ärmsten und am meisten
heravgekommenen sind , wo der SchnapS vorherrscht ; da
finden auch die Wucherer die reichste Beute.

* Grau » schweig. 12 . April . Ein neues Ge«
rächt über die Tdronfolgcschast in unserem Laude bringt
das » Gerl . Tagebl . « Dasselbe will wissen , daß bei
Gelegenheit des RegierungSjuviläumS auf Wunsch un¬
sere » . Kronprinzen und der englischen KönigSsamilie der
Herzog von Cumberland zum regierenden Herzog von
Brounschweig ernannt werden solle , während der Herzog
von Braunjchweig selbst nach seinem Jubelfeste sich als
Großherzog in den Ruhestand zurückziehen wolle . Fürst
Bismarck soll diesem Projecl unter der Bedingung zu¬
gestimmt haben , daß da « braunschweigische Militair-
coniingenlh aufgelöst und analog wie die meiningensche
Truppcnabtheiluag in preußische Regimenter vrrtheili
würde . Man fügt sogar hinzu , daß der commandirende
General des IV . Armeecorps , General o . Blumcnthal,
aus Magdeburg hier eingetroffen sei , um über diesen
Gegenstand an maßgebender Stelle zu conferiren . —
Man wird wohlthun , die Bestätigung dieser Gerüchte
abzuwarien.

* Den » Hamburger Nachr . "
schreibt man aus

Berlin : Als künftiger Herzog von Braunschweig gilt
hier , seil der Herzog von Cumberland einen Sohn hat,
dieser ; für die Eventualität , daß dieser Nachfolger
minorenn ist , wenn in Braunschwcig die Erledigung
des HcrzogstuhlS eintritt , hat das braunschweigische R ' -
gentschastSgesetz von 1879 gesorgt , indem es bestimmt,
daß bei Abwesenheit oder Behinderung de « Thronfolgers
ein aus den Ministern , dem LandlagSpräsidenien und
dem Präsidenten des Obergerichl » bestehender Regent-
schastSrath die Regierung übernehmen soll ; ist die
Thronfolge nach einem Jahre nicht geregelt , so soll der
Landtag des HerzogthumS auf Vorschlag de « Rcgeni-
schafrrrath » einen Regenten aus der Zahl der nicht
regierenden deutschen Prinzen wählen , welcher bis zum
Regierungsantritt de » Thronfolger » die Regierung zu
führen hak . Im Namen der Commisston . welche diese»
Gesetz ausgearbeitet hatte , wurde bei der Berathung
desselben im braunschweigischen Landtage erklärt , daß
der Herzog von Cumberland durch seine Weigerung,
die deutsche ReichSversassuug anzuerkenne,, . sich für die
Thronfolge unmöglich gemacht habe ; der Vertreter der
Regierung dcmcrkte dazu , diese habe keinen Anlaß , sich
über die Berechtigung des Herzogs von Cumberland zu
äußern . In dieser Weise ist die braunschweigische Erb
fvlgefrage zwischen der Negierung , der Landesv - ttretung
de » Hcrzoglhnms und , wie man s. L . wohl mit Recht
annohm , der ReichSrcgierung geordnet worden , und e»
ist nicht ersichtlich , was neuerdings zu einer Aenderung
sollte Anlaß gegeben haben.

* Rußland. Wie der „ Köln . Ztg . « telegraphirt
wird , meldet der „ GoloS -

, daß Großfürst Konstantin
seine Würde als Großadmiral niederlegen wird an dem
Tage , wo er fünfzig Jahre der Marine angehört haben
wird . Der Großfürst wurde al » dreijährige » Kind
1831 der Marine zugezählt . — lieber die Verhaftung
hcS Großfürsten Nicolau « Konstantinowitsch giebl ein

Brief in » Dailh New » " eine andere Version . Bei
dem Tode des Kaiser » bat der junge Großfürst nach
Petersburg kommen zu können , um dem Andenken des
Kaisers seine Ehrerbietung zollen zu dürfen . Da » Ge¬
such wurde mit dem Bemerken abgewieseu , daß er un¬
würdig sei , den Kaiser ein letzte » Mal zu sehen . Da
rauf soll der Großfürst sich geweigert haben , den Eid
der Treue zu leisten . Al » nun schließlich auf Befehl
de » Kaiser » alle kaiserlichen Paläste unter die Aufsich'
der Polizei gestellt wurden , soll man in einem der
selben Briefschaften von der Hand de » Großfürsten
Nicotaus gesunden haben , die ihn verdächtig machten.
Darauf erfolgte seine Verhaftung und Einsperruog im
Schlosse von Paulowsky.

*
Regierungsseitig wird Folgende « bekannt gemacht:

Sofort nach der Katastrophe vom 13 . März erschiene»
in einigen Zeitungen Andeutungen über die Möglichkeit
eine » Zusammenhanges zwischen der Verfertigung von
ExplosionSmaterialien und dem Laboratorium im Palaste
der verstorbenen Großfürstin Maria Nicolajewna . Diese
Andeutungen wurden seinerzeit berücksichtigt , erwiesen
sich aber al » völlig unbegründet . Da » erwähnte Labo¬
ratorium wurde 1840 von Herzog Maximilian von
Lcuchtcnbrrg debus » Studien in der Chemie errichtet
und stand stet » unter besonderer Aussicht der damit be¬
trauten Bedienung de » Herzog » RicvtauS Maxmilian » .
witsch von Leuchtcnberg.

Locales und Provinzielles.
- j- Elsfteth . 16 . April . Heut « Nachmittag wird

von Lühring » Helgen in Hawmelwarten die sür hiesige
Rechnung ncuervaule Bark „ Teutonia "

, Capt . Sosalh,
vom Stapel lausen.

- j - Am Donnerstag Nachmittag pasfirte , von Nor¬
den kommend , eine Zigeuncrbande unsere Stadt.

- j- D » Theater - Vorstellungen werden am 1 . Oster
tage , im Saale des Herrn Ru » . Stmdt , ihren Anfang
nehmen.

* ( Turnerische » .) Die von unsrem KreiSvertretrr.
Herrn Obcrturnlehrer Schnrig , gemachte Zusammen
Ilellung der statistischen Erhebung vom 1 Januar 1881
hat ergeben » daß in unserm Kreise an 35 Orten 46
Turnvereine mit 4478 Mitgliedern bestehen . Die
Zahl der Vereine ist im Lause de « vergangenen Jahre»
von 39 auf 46 gestiegen , während die Zahl der Mit¬
glieder sich um 440 vermehrte . Außerdem bestehen noch
9 Turnvereine , die sich unserer Verbindung noch nicht
angeschloffen haben . Von obigen Vereinen gehören 14
mit 814 acliven Turnern zum Oldenburger Gau . Unser
Gautnrnwart , Herr Dümeland . hat 5 Gauvorturner-
stundrn mit durchschnittlich 23 Lheilnehmern adgehatten;
außerdem noch eine besondere Vorturnerstiinde in Ol
denburg . — Da » X . KreiSlurnfest zu Brake am 4.
Juli v . I . ist befriedigend verlaufen und ließ besonder»
sa » Musterrirgcnlurneu erfreuliche Fortschritte erkennen.
Da » V . allgemeine deutsche Turnfest in Frankfurt
a . M . ist von 60 Turnern au » unser « Kreise besucht
gewesen.

* Nr . 54 de » in Dresden erscheinenden „ Schiff - ,
Wochenschrift für eie gesawmten Interessen der Binnen¬
schiffahrt ( Viertels . 2 Mark ) enthält : Der Stecknitz»
oder Elb » Traoc - Caaal . — Staatshalt » , und Wasscr-
sracht . — Flößerei . — Direkte Rhnn - Sce - Schiffahrt.
— Dampfschleppschiffahrt auf der Oder . — Leinpsad
oder Kette an der Oder . — Donauregulirung . — Reise
de » Dampfers „ Sylt . " — Tagegelder und Servis der
Strvmausjcher und Bühnenmeister . — Wasserbau . —
Ueber die Anlage von Poldern in den Flußniederungen.

— Schiffbau . — „ Da » „ Schiff
"

. — Notizen . — Per¬
sonalien . — Unfälle . — Strompolizei . — SchiffahrtS-
abgabc . — Vom Frachtenmarkt . — Schiffahrtsvelrieb.
— Personenschiffahrt . — Brücken . — Submissionen.
— SuvmissionS - Resultate . — Geschäftsberichte . —
Vermischtes . — Wasserfrachten auf der Elbe im letzten
Jahrzehnt . — Winterschifiahrt auf dem Michigannsce.
— Generalversammlungen . — Sport . — Literatur . —
Briefkasten . — Kurse . — Inserate.

*
( Allgemeine Land - und Forstwirthschaftlichc Aus¬

stellung zu Hannover IJJI .
'
s Die große Anzahl von

Anmeldungen zur Ausstellung haben bereit » jetzt r»
nölhig gemacht , zu dem Platz von 36 Morgen , der
durch den Eenkrat -Bichhos und die darauf befindlichen
Gebäude dem Comiie zur zur Verfügung steht , noch « in
weitere » Areal von 15 Morgen , welches hieran , grenzt,
hiazuzunehmen , und sind die Bedingungen , unter welchen
die Besitzer resp . Pächter dasselbe an da » Comils abgeben,
bereits s - st abgeschlossen , lieber ein größeres geeignetes
Terrain zu Versuchen mit Dampspflügen während der
Ausstellung sind Unterhandlungen noch im Gange ; die¬
selben versprechen zu einem sür die belr . Maschine « ? « -
brikanten sehr günstigen Resultate zu führen.

* DaS Kabel Bahio - Rio Janeiro ist unterbrochen.
Während brr Unterbrechung werden die Telegramme
aus den schnellsten Wegen ohne Aenderung der Taxe
und Adresse befördert . — Die sibirische Telegraphen¬
linie ist wieder hergestellt . — Die indo europäische
Teiegraphenlinie ist ebenfalls wieder hergellellt.

* Brake . Der Dampfer „ Bega " , Capt . Mcidcll,
der am Montag von Oporlo hier ankam , hat von dort
eine kleinere Quantität junger Erbsen und Kai löffeln
mitgcbracht . Der Versuch ist nicht ganz geglückt , in¬
dem die Früchte nicht mehr frisch angckomincn sind;
die Schuld hieran wird aber wohl nur an der Art und
Wcijr der Verpackung liegen.

Vermischtes.
— Au « dem Füntenthum Lippe wird geschrieben:

Mit dem Zieglergewerbe scheint eS. wie ans vielen An¬
zeichen hcroorgeht , wieder besser werden zu wallen.
Während im vorigen Jahre um diese Zeit noch inaiichkr
Arbeiter ohne Unterkommen war , sind jetzt schon fast
alle , die sich dem Ziegeleigewcrbc gewidmet haben , engagirt
und noch immer wird nach Arbeitern gefragt . Ganz
besonders gehen viele Ziegler in dit Gegend von Bremen,
wo in Folge der Hochstu ' hen während de « Winters viele
Bauten auSgesührt werden müssen . Aber noch von
anderen Orten und Gegenden Deutschlands , Dänemark»
und sogar Schweden « ist eine steigende Nachfrage nach
Lippe

'
schen Zieglern zu bemerken . Das ist ein Glück

für unsere Bevölkerung , die zum großen Theile auf die
Ziegelbäckerri angewiesen ist.

— Köln . Die Abrüstungsarbeiten an den beiden
Domthürmcn haben nach Eintritt der günstigen Witterung
einen schnellen Fortgang genommen . An dem südlichen
Sicinricscn wurden in den letzten Tagen zwei Etagen de»
Balkenwerk » mrdergelegt und hier ragt nun schon ein
guter Ttzeil de » prächtigen Thurmhelm » von der Kreuz¬
blume gekrönt . Über das Gerüst empor . Auch an dem
nördlichen Thucme werden nunmehr zwei Etagen besei¬
tigt werden , so daß in kurzer Z - il auch dieser in gleicher
Auodehnung an » der Umhüllung von Holzwerk her¬
vortritt.

— ( Ein schlauer Weinhändler . ) Ein Fcuiüetooist
der „ Dr - Sd . Ztg . - erzählt : Da lebte einmal ein junger
Weinhändler , sagen wir in Mainz oder sonst an einem
süffigen Ort , der gar keine Aussicht halte , gegen die

i

Thcophil gab sich die möglichste Mühe , ungezwungen
zu scheinen , als er in die vierte Etage Hinaufstieg.

Sein Vater kam ihm oben freudestrahlenden Antlitzes
entgegen.

Seine Ingenieure und Arbeiter beobachteten alle eine
gewisse feierliche Haltung.

— Gelungen , lieber Theophil , gelungen ! jubelte
der alte Hoffmann , seinen Sohn umarmend . Komm
und überzeuge Dich selbst . Drehen Sie an Schulze!

Die Maschine — oder besser gesagt , das Modell denn
da waren die meisten Theile unvollkommen aus Hart¬
holz , statt aus Metall — war fertig . Der befohlene
Arbeiter drehte . Herr Hoffmann selbst stieg auf das
Trittbrett vnd lcgle dann dünne Pappbogen an ; die
richtigen Stücke durften nicht angcwendet werden , um das
Modell nicht zu rumsten . Alles klappte — es fielen die
einzelnen sauber ausgesührten , gestanzten und gepreßten
Schnitte . --

— Mann kann auf diese Weise 1000 Pappbogen
in her Stunde verarbeiten , da » macht 16000 Rahmen,
also 176 000 Stück den Tag . erläuterte Hoffmann
und erklärte darauf noch die einzelnen Theile der
Maschine , weiche neben dem Schneiden auch noch das
Gummiren und Aufklebcn des weißen Papier » auf die
Pappe besorgte und solchergestalt allerdings die Leistungs¬
fähigkeit des Hauses Hoffmann ganz bedeutend steigern
Wstßst.

In einem halben Jahre , schloß Hoffmann , kann die
Maschine fertig sein.

Er gab den Arbeitern ein große » Goldstück , damit
sie sich dafür einen vergnügten Abend machen könnten;
die beiden Ingenieure aber und Thcophil mußten nun
mitkommcn zu einem Souper , das der erste Chef bei
seiner Wirtschafterin bestellt hatte.

Bei demselben zeigte der alte Hoffmann die vergnüg¬
teste Stimmung . Endlich nach vielem Sinnen . Versuche » ,
Studiren und Abmühen war das Werk gelungen ; e»
stand da fix und fertig bis in alle Einzelheiten vor ihm
. . . nun galt es nur noch , die Maschine selbst genau
nach diesem Modell auszuführen und dann . . . o die
Coucurrcnten würden staunen ! Dann mußte die Firma
Albert Hoffmann die erste und leistungsfähigste ihres
Genres sein!

Nur diese Freude , die ihn so ganz beherrschte , konnte
Schuld daran sein , daß Herr Hoffmann gar nicht die
entgegengesetzte Stimmung seines Sohnes bemerkte , die
dieser zu verbergen sich allerdings die größte Mühe gab.
Diese Bemühung unterstützte Theaphil übrigens nicht
ohne Erfolg durch reichen Genuß von schwerem Wein,
so daß sein Antlitz bald glühte und seine Zunge gelöst
wurde.

— Allerdings . . . meinte Herr Albert Hoffmann
schmunzelnd . . . ein süchtiges Stück Geld wirds noch
kosten . ; aber , fuhr eie lächelnd zu sMen SWmiM«

fort und klopfte dabei seinem Sohne freundlich auf die !
Schulter , mein Theophil hat im letzten halben Jahre j
gewirthschaftet ; er ist ein wenig Pfennigfuchser , hat mir ^
sogar deswegen meinen alten lieben Bach zum Davon¬
rennen gebracht - da wird ' S also nicht fehlen ; waS,
mein Junge?

— Geld ist vorhanden , Papa ! preßte der Gefragte
heraus.

— Nun ja , wir können e» auch , weiß der Himmel,
nicht besser als in dieser Maschine anlegen . Nicht wahr,
meine Herren?

Die Ingenieure mußten überzeugt zustimmen.
Nach dem Essen zündete man sich eine Cigarre an;

Herr Hoffmann nahm seinen Sohn auf die Seite.
— Es ist nun ein Abmachen und die Freude ist

einmal da ; wir wollen sie auch Andern bemerkbar
machen . Ich habe den Ingenieuren eine Prämie zu¬
gedacht . Herr Pils hat sein redlich Thcil an der Con-
ftruction und Herr Rudhart hat besonders eine sehr
wichtige Neuerung an den Cxcentren in Anwendung ;
gebracht . Da » muß belohnt werden . Bitte hole mir
doch aus der Casse 3000 Mark herauf . mein Junge!

— Aber Papa ! entgegnete Theophil leise ; nimm
mir ' » nicht übel . Das ist doch ein wenig reichlich!
3000 Mark I

( Kortsttziwg folgt)



Concnrrenz aufzukommen . Aber er kam doch auf. uud
wodurch ? Der Mann fing an , die Zeitungen zu lesen.
Nicht den Leitartikeln , Cvrrespondenzen, Telegrammen
oder pikanten Plaudereien widmete er seine Aufmerksamkeit,
sondern den — Todesanzeigen. Und das nicht eben
au« Schadenfreude darüber, daß wieder ein »Lerchen,
sresser

" hatte d'ran glauben müssen , that er dieS, sondernaus purer Nächstenliebe , indem er dabei stet- die Lehre
der Schrift vor Augen hatte : Den Trauernden sollstDu Wein geben ! Dann aber auch auS SpecuAtioa.
Denn so oft eS nur dem Allmächtigen gefallen hatte,
irgend eine» gutsituirten Grundbesitzer, hohen Beamten
oder sonst respektabel » Erblasser in« bessere Jenseits ab-
zuruken , schrieb der gerührte Wünhändttr sofort an dessen
Adresse: » Ihren geehrten Auftrag vom 15. v . M . an
unseren Reisenden habe den Vorzug, hiermit zu eff- ciuiren.
indem Ihnen anbei durch Vermittelung der Firma Müller
dort 100 Liter RiideSheiimr übersende , wovon Ihnen
besten Empfang und Gebrauch wünsche . Gleichzeitig er¬
suche ich Sie höflich !

'
», mich für de« Betrag der jenseitigen

Foctura mit ^ 300 erk- nnen zu wollen , mit welchem

Betrag Ihr Conto unter Heutigem belastet habe . Mit
der Bitte um fernere geneigte Aufträge rc. rc . « Die
lachenden Erben nahmen es meistens nicht übel , daß er
den im Herrn entschlafenen Kunden wider Willen als
noch unter den Lebenden ansoh . traten den Wein als
Erbstück «um beueüoio iuvouturii an , tranken ihn aus
daS Wohl des Dahingeschiedenen aus und zahlten an
den schlaue« Absender , was die Hauptsache war. 300 ^
heraus, wodurch derselbe ein reicher Mann wurde.

— (Das Erdbeben inEhivrO Der Berichterstatter
der „TimcS" telegraphier au » ChioS vom 8. d . Ml» . ^Ich besuchte heule dev südöstlichen Theil der Insel ; das
Erdbeben muß daselbst heftiger gewesen sein als hier.
Ich fand Menita , welches 12,000 Einwohner zählte,
und die kleinen Dörfer MonaSbir , BirinvS und Thitaria
gänzlich zerstört ; auch nicht ein HauS hat dem Erdbeben
widerstanden. Es ist unmöglich , die Zahl der Opsen
genau anzngebcn . allein dieselbe muß sehr hoch sein. Di'
Utberlebenden lagern alle aus freiem Felde in Zelten,
Hütten und Schuvpen, Sie sind ziemlich gut mit Brod
versorat . doch fehlt es ihnen sehr an ärztlichem Beistand,

welcher »o« englischen und amerikanischen Nrrztc « geleistet
wird. Obgleich die Stöße jetzt schwach sind und io langen
Intervallen erfolgen , so sind di« Leute doch noch so sehr
in Angst , daß sie noch nicht mit der Abräumung der
Trümmer begonnen haben . Ein armes Weib erzählte
mir, daß sic zwei Tage lang ihr Kind unter einem
Schutt- und Steinhaufen um Hilfe stöhne« hörte, allein
keinen der Dörfler dazu bringen konnte , ihre hilsreiche
Hand zu leihen . Einige der Blaujacken von Ihrer
Majestät Schiff „ Bittern - , welche die traurige Geschichte
gehört hatten und von dem Schmerze der Mutter gerührt
ivore «.macht,n sich sofort on die Arbeit und hatten in
weniger als einer Stunde mit eigener Lebensgefahr da»
Kindtein au » dem Schutte gezogen , allein eS war bereit»
katt und steif , wahrscheinlich eine Beute der Erschöpfung
oder des Hungers. Es ließen sich viele rührende Gc-
schichten dieser Art erzählen . Die Ausgrabungen in der
alten Festung dahier, in welcher sich ungefähr350 musel¬
männische und 50 jüdische Familien befanden , sind in
Angriff genommen worden; 145 Leichen sind bereit» ge-
borg n worden.

Höhere Bürgerschule.
DaS neue Schuljahr beginntMon

tag den S5 d M ., VormittagsS Uhr » mit der Prüfung der neu ein¬
tretenden Schüler . Dieselben haben sichmit Schreibmaterial zu versehen . ES ist
wünschenswerth , daß der Eintritt bereits
mit dem 8 . Lebensjahr erfolgt, da sonst
die Schüler leicht zn alt werden , um
sämmtlichc 5 Klassen durchmachen zukönnen.

Der Unterricht beginnt um 2 Uhr
Nachmittags.

Anmeldungen neuer Schüler , sowie fürden LateineursuS nimmt entgegen
^ I » r

LniidextrsMov bei Lüsten,
Lrustiviäsn , Ü6i8erk6it,Ä.8tiiMa> Leuoii-
dn8tsn , Lrn8t8vt>mer2ö» ist seit 27
3adren Nigers Kru8t -8^rup, eostt bei
H. K . Wempe in LIsüetk.

Ltollvsrolr 'rct,»
eiupkeltleu ja Ori^wulpueleun^ in

Llsüetd : 6 -. v . RütsvLIer
Lruke : I 'rieär . krott.

Am Mittwoch nach Ostern, am 20.
d . M ., wird in dem
Mskamp scheu Wirthshsmfe

zu Huntedruck»
im Interesse der Hinterbliebenen,

für ein honnetes Publikum
abgchalten, wozu alle Freundeund Gönner

deS oerstorvenen Gastwirths EiSkamp ein-
geladen werden.

Essen a la onrts.
Die Vertreter der Kinder des

Verstorbenen.

NinIaällNA
zu der am

Sonnabend de« SU April.
Nachmittags 3 Uhr

in R . Stindt ' s Gasthause stattfin
denden

« 1^8 » IIIIIII »INK
der Auleressenle« zur Errichtung der
Actien-chesellschaft , ,Kksffether Kokz-

com- toir".
Tagesordnung:

1 . Feststellung des Statuts.
2. Beschlußfassungüber geschehene 10^

Einzahlung.
3 . Wahl der Direction und des Auf¬

sichtsraths.
W nieüln I nvn8

Aufn.-Anm-:d. i.T «chnik >lN, ^ »»»t «hur >»
d. HllMkg . erb. schleun,d,Di« ci.- Progr . grat,

Zu meiner Verwunderung las ich in
den Elsflether Nachrichten vom 12 . o. eine
aus nnr von meinem Schwiegervater,
Herrn I . H . W . Pieper , Anfang 1879
bekannter Verhältnisse wegen ertheilte Ge¬
neral-Vollmacht bezugnehmende Annonce.
Ich erlaube mir zu bemerken, daß eS im
Nov 1879 mein fester Wille war, diese

? Vollmacht zurückzugeben ; Umstände halber
!selbstredend nur gegen Decharge. Letzterem
chat mein Schtviegervater jedoch nicht ent¬
sprochen, vielmehr mir bis jetzt seine
Gefckafts - Angelegenheite » zur(Erledigung zugewiesen . Erkläre
mich jedoch wie bisher bereit , fragliche
General-Vollmacht unter obiger Bedingung
und gegen Berichtigung meiner Vorschüsse
jeden Augenblick zu anmilliren.

Elsfleth , April 13 ., 1881.
Wir beehren uns hiermit anzuzeigen , daß ein Theil der bis jetzt ausgegebenen Actien unseres Instituts WtSSeitens der ersten Zeichner zur Einführung an hiesiger Börse zur Disposition gestellt ist, und erfolgt diese Einführung,im Aufträge und für Rechnung der ersten Zeichner am 21 . dieses Monats.
Austrüge resp. AnmeldnnM zumerstenCourse nehme » wir von jetzt ab bis zudem vorstehend genannten Tage Mittags 12 Uhr entgegen, Eg- ReEon der Anmeldungen undfrühere Schließung des Anmelde-Termins uns vorbehaltend , indem wir

'
uns auf nachstehende Angaben beziehen^Das Grundcapital der Gesellschaft beträgt Mk. 30 000 000 . — 60 000 Stück Actien, hiervon sind AM 6 000 000.gleich 12000 Stück Actien von den Begründern fest übernommen und mit 40 pCt. einbezahlt ; von letzteren bilden , die unszur Einführung zur Disposition stehenden Stücke einen Theil.Die Actien lauten über je Mk. 500 ., von welchen 40 pCt . — Mk. 200 . einbezahlt sind.Weitere Einzahlungen werden , sobald der erweiterte Umfang unserer Geschäfte dies als angezeigt erscheinen Aßt,auf eventuellen Beschluß des Aufsichtsrathes hin von den Actien-Besitzern eingefordert werden . — Für die nächste Zjnt isteine Einforderung weiterer Einzahlung über die einbezahtten 40 Procent hinaus nicht in Aussicht genommen.Das Rechnungsjahrder Bank läuft mit dem Kalender.

Ueber unsere mit Dienstag, den 19 . d . Mts ., beginnende Geschäftsthätigkeitmnchen wir nachstehende Angaben.Die Bereinsbank wird alle Zweige des Bank - « nd Börsengeschäftes betreiben , besondere Aufmerksamkeit wird Seitens derselben dem Verkehrmit den Privat-Capitalisten zugewandt werden , welchen sie durch gewissenhafte Erthcilung von Rath und Auskunft und durch leichte und coulanie Gcschäftshandhabungdienlich zu sein suchen wird, des Weiteren wird die ÄKreinsbank ganz besonders Börsengeschäfte für dritte , Rechnung , insbesondere die Effectuirung vonBvrfen -Zeit -Ordres cultiviren ; die alsbaldige Eröffnung eines großen in centrälster Lage betegenenumfangreichen Wechselstubengefchäfts steht inBälde bevor.
Die Vereinsbank übernimmt laut getroffener Vereinbarung das Bank-ComnässiouS-Geschaft des Bankhauses Dtvi -nbei -K «b Oie ., dessen sehrbedeutende Kundschaft auf sie übergeht und dessen Chef der Verwaltung unserer Bank beitriit.Wir werden daher sogleich bei Beginn unserer Geschäftsthätigkeit uns einem bedeutenden Geschäftsverkehr gegenüber befinden . Das von genanntemBankhanse bisher, wie ja in weiten Kreisen bekannt , schwunghaft in größtem Umfange und mit günstigstem Erfolg betriebene Bank- Commissions-Geschäft sichert schon alleinunserem Institute eine sehr lohnende Geschäftsthätigkeit, die wir successive noch bedeutend zu vermehren und erweitern hoffen ; für die sehr bedeutende Kundschaft deSerwähnten Bankhauses, welche sich über alle Theile Deutschlands erstreckt, haben wir dieser Firma laut der getroffenen Abmachung keinerlei Abfindung zu zahlen ; derselbenwurde als Entschädigung hierfür Seitens der ersten Zeichner ausschließlich das Bezugsrecht aus einen größeren Posten Actien unseres Instituts zum Pari-Course einge¬räumt . Auf Grundlage der seitherigen Geschäftsresultate der genannten Firma glauben wir, ohne uns sanguinischer Erwartungen zeihen zu müssen , allein aus den durchderenseitherige Kundschaft zu erwartenden Geschäften je nach der jeweiligen allgemeinen Geschäftslage Dividenden von 12 — 15 pCt . erwarten zu dürfen.Der Aussichtsrath der Vereinsbank besteht aus den Herren : Freiherr Bernhard von Arnim, Graf von Hessensftin , Geh. Ober -Reg.-Rath und Direktor derPreuß . Rcnten- Anstalt Maetzke , General-Consul Spiegrlthal , Bergwerksbesitzer B . Emmerich . Bergwerks- und Fabrikbesitzer C. Lange , Geh. Justizrath Hecker, Ritter¬gutsbesitzer von Levetzow, Rentier Maximilian Grell, Rittergutsbesitzer von Kamele, Kreisdcputirter Tamm , August Sternberg.Die Einführung der Actien geschieht zum Course von 115 pCt. und wird dieser als der erste EourS dementsprechend an der Börse festgesetzt werden.Der CourS versteht sich pl»8 4 pCt . laufender Stückzinsen vom 15 . April dieses Jahres ; — Provision und Courtage bringen wir auf die Anmeldungennlv

.
Iit in Ansatz ; den Anmeldungen, welche brieflich an uns zu richten sind oder in unseren Bureaux persönlich erfolgen können , sind lO pCt des gewünschte« Actien-Nominal -Betrages in Baar oder couranten Effecten als Caution bcizufügen . Am Tage der Einführung erfolgt briefliche Benachrichtigung an die Allmeldenden mit An¬gabe des zugetheilteu Quantum- , und hat die Abnahme alsdann innerhalb acht Tagen gegen Bezahlung und Emrechming resp . Rückgabe der Caution zu erfolgen . DieAbnahme darf auch in der Weise erfolgen , daß innerhalb acht Tagen nach erhaltener Benachrichtigungbctr. der Zuthcilung weitere 10 pCt . des Nominal -Betrages, fernerbis zum 15. Mai wieder 10 pCt . des Nominal-BetrageS und am 15 . Juni der Rest bezahlt wird, gegen dessen Erlegung alsdann die Caution verrechnet resp . zurück¬gegeben wird . — Bei Benutzung der vorstehend bezeichnten Berechtigung successiver Zahlung bringen wir 5 pCt . auf die Beträge in Ansatz , die nach dem 29 . d. Mt» ,bezahlt werden.

» « rill », 13 . April 1W1

Unfttt Geschäftskocalitäte« befinden sich zur Zeit provisorisch Markgrafenstraße 35. — vom 3. Mai er. an Leipzigerstrcße 95, Ecke Charlottenstraße.



Amtsgericht Elsfleth.
Der Arbeiter Johann Dicdrich Rodieck

zu Eckfleth kaufte laut gerichtlich solem-
nisstten Kanfcvntracts vom 11 . October
1880 von den: Sclnsfsrheder Karl Win-

. ters zn Elsfleth als Generalbevollmäch¬
tigter des Proprietairs Joh Hiur . Wilh
Pieper daselbst dessen zu Elsfleth an der
neuen Helmer belcgene »Um Hollmanns-
sche Köterei o . p . , verzeichnet in der Mitt¬
lerrolle der Stadl Elsfleth , Artikel 150,
Flur 10 , Parz . 98 und 99 und groß
13 ar 61 cjw , zum sofortigen Eigcnthum.

Auf Ansuchen des Käufers werden nun
Alle , welche dingliche Ansprüche an die gc»
dachte Köterci eum . pert . zu haben ver¬
meinen , hierdurch aufgcfordcrt , solche in
dem auf

den T5 Mai d I.
hicselbst angesctzten Angabetermiae bei
Strafe des Verlustes gehörig anzumelden.

Präelusivbcfcheid erfolgt
am 27 . Mai d I.

Elsfleth , den 25 . März 1881.
Großhorzogliches Amtsgericht

Hemken.

Vorwerkshof bei Elsfleth . Ger¬
hard Mcinardns ans Eckfleth läßt am

Dienstag , den IN . April,
Nuchmitags 2 Nbr,

bei Wwe . Schröders Gasthause zu
Borwerkshof

IG beste gesunde , trächtige
Butjadinger Schafe » sowie einige
Hammel.

öffentlich meistbietend verkaufen ; auch
kommen noch

mehrere neue Wagenleitern , Bandhecken,
Bcinhecken . verschiedene Tauhölzer und
Laugwagm , 1- und 2spänner Deichsel,

zum Verkauf.
Käufer ladet ein

_ C . Bargstede , Auctionator.
Elsfleth . Am Mittwoch den

SO d M . , Nachmittags 1 Uhr,
sollen im Saale des Gastwirths
Mud . Stindt Hieselbst .

1 Billard mit Zubehör , 1 Bierapparat,
1 Glasschrank mit Nippfiguren und
einem chinesischenKasten , 3 Kronleuchter,
4 Orchesterlompen , 2 Dutz . Korbstühle,
8 Saalbänke , 17 Tischböcke, 1 Zeug¬
rolle , 6 Rouleaux und eine Theater-
decoration,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Schmid t . Gerichtsv ollzieher.

HÄzMüctiön
iu Lraks a . ä Vsssr.

Auf Order der Herren Claassen L
Delius, Bremen , sollen zur Räumung
ihres Pagers in Brake
am Mittwoch , den Ltt April d J

Vormittags lltt ^/2 Uhr,
co. 120 Mick beschlagene

Nitchprue -KallreN)
5 — 18 mtr . lang,

ferner eine große Parthie
Pi4ch K Usllsropine -DretLer

3 - 6 » engl , dick,
öffentlich meistbietend verlauft werden.

Die Hölzer lagern nntcr Herrn
in Brake und sind Maaßcataloge

bei demselben zu haben.
Kauflicbhabcr ladet ein
Elsfleth , den 8 . April 1881.

C . Borgstede , Auct.

Feinster Dorfch -Feberthra « ,
fast gcruch- und geschmacklos , in Flaschen
ä 60 Pfg . , M . 1 und 1,70.

Derselbe eisenhaltig I M . pr . Fl.

_ « VZttL «

GLsfisther Mnhlenwerk.
Nesncht sieben Holzfchiffe:
groß 60 Last für Sanne (und,

Amtsgericht Elsfleth.
Der AucOonator Wille! s zu Oldenburg , als Testamentsvollstrecker des weist

Hausmanns Eitert Koopwann zu Kuhlen , hat vorgetrageu , daß er zur schlüssigen
Ausführung dessen letzten Willens nunmehr auch diejenigen Grundstücke des Erb - '

lasscrs zum öffentlichen Verkauf bringen wolle , welche nach dessen lctztwilligen Be¬
stimmungen bei dem früheren Verkauf hätten ausgeschlossen bleiben müssen.

Diese Grundstücke seien folgende:
1 . n der Gemeinde Großenmeer:

eine zu Kuhlen bclegene Bau , außer den Baulichkeiten in folgenden zu Art.
122 der Mutterrolle registrirten Parcellen bestehend:

Flur 9, Parcelle 102. 11 . Moor , Wiese, groß 1 d 28 a 93
k' 103, 10 . . „ 1 tt 77 „ 21

104, 9. 1 tt 47 „ 51
„ 105. 8 . » « 1 „ 03 84
„ 106, 7 . , 0 „ 85 „ 98

107, 6 . Ackerl. , 1 tt 02 „ 73
108, 5 . „ » 1 tt 61 „ 54

„ 109, 4 . >, ,, 1 tt 49 „ 16
393, 3 . » » 1 „ 49 „ 05
394, 2 . >' „ 1 tt 48 „ 63
395, 1 tt 01 „ 45

„ 396, 1 . Torfmoor , Ackerl., „ 1 tt 37 „ 23
481/397, 2 . » Wiese, 0 „ 86 „ 40
482/397, vor dem Hause , Geest , Garten, 0 tt 02 „ 88

V 483/397, Warf , Haus - , Hofr . , Wohnhaus, 0 „ 10 „ 03
484/397, neben dem Hause , Geest , Garten, 0 „ 14 „ 16
485/397, hinter dem Hause , Ackerl. , ,, 0 „ 64 tt 83
539/398, Ackerl. , » 0 tt 64 „ 69

Flur 10. „ 206, sechs Stück , Marschl . (Weg ) , kl 2 tt 69 „ 79
207, Heuland , Marsch ! . , V 1 tt 83 „ 56

„ 208, Moorkamp , Wiese, V 2 » 14 85
209, Hofweg , Marschl . ( Weg ) , V 0 tt 61 „ 50

210, Mars , Geest , Haus - , Hofr . , V 0 tt 28 tt 02
' Wohnhaus , Wiese , Marsch ! . , tt 0 tt 72 tt 73

n 211, am Hause , Garten , Marsch, tt 0 „ 10 „ 11
212, », 0 „ 10 tt 75
213, Garten , Garten, 0 tt 24 „ 45
214, der Busch , Laubhvlz, tt 0 „ 31 „ 12
215. Bleiche , Wiese, » 0 „ 53 tt 82

„ 216. grüne Moor , Wiese, tt 2 tt 34 78
217, Moorwcg , Wiese ( Weg ) , tt 0 tt 54 03

Flur 11, 32, Siege 6 Jück , Marschl . , « 2 » 22 „ 13
„ 33. n n tt tt 0 tt 12 „ 86
„ 34, 6 Jück , Marschl . . tt 2 „ 65 16

66/35, 8 Jück v . d . Straße , Marschl . , tt 1 tt 37 24
37, 12 Jück , ,, tt 1 tt 85 tt 12
38, 2 . 8 Jück, tt 3 50 58
39. 1 . 8 Jück. „ 3 34 „ 91
40, 11 Jück , » 4 tt 23 tt 11
65/36, 12 Jück , » „ 2 tt 90 tt 14

„ 69/35, 12 Jück. » 1 tt 92 16
76/41, Siege Land „ » 1 >> 91 36

Zus . groß 56 h 90 a 53 gm
2 . in der Gemeinde Neuenbrok:

eine zu Art . 49 , Flur 3 . Parc . 275/20 der Musterrolle registrirte Parcelle
am Bullendeich , Marsch !. , groß 74 a 86 gm.

Auf desfälligen Antrag des Auktionators WillerS in seiner gedachten Eigen¬
schaft , werden nun Alle , welche dingliche Ansprüche an die obigen Immobilien zu
haben glauben , hierdurch aufgefordert , solche Ansprüche in dem auf

den 12 Mai L88L
beim Unterzeichneten Amtsgerichte angesetzten Angabctermine gehörig anzumelden , bei
Strafe des Verlustes derselben.

Der Ausschlußbescheid erfolgt am
am L4 Mai 1881

und wird Termin zum öffentlich meistbietenden Verkauf gedachter Immobilien auf
den 17 Mai I88L , Nachmittags 4 Uhr,

in Scheeljc' s Gasthause zu Meerkirchcn angesetzt.
Elsfleth . 1881 , März 15.

Großherzogliches Amtsgericht.
Hemken.

Havvt -Gewmn
dieser Lotterie

6V.
j 400,000 Nk.

vis llsvlun
Aarastlrt

<lsr8ßaat-

61üok8-

^ N261 § 6

VAnI » «I »iii8 « ulr » vtI » vI1I
KUNK » n ÄVI»

Os ^vliui - OLiauosü
der vom 8taa1e OamburAAarantirteu
Arv886u Osick Oottorie , iu rvsiohor

über

9 Millionen 600,000Nack
sicher Kcwouncu werden wüsseu.

Oie Oswinnc dieser vortheildakren
Oeld - I -etterie , weiode pIaaA6wä88
uur 100,000 Ooose enthält , sind koi-
Aeude , nämiied:
OerZrösste Oewiunist ev .400,00014

vrämis 250,000 Ll.
1 Osv . a l 50,OM Ll.
1 Osv . s, 100,MO Ll.
1 Osvz . a
1 Osv . a
2 Osv . a
8 Osv . a
4 Osv . a
2 Osv . a

^ 12 Osv . a
1 Osv . a

^24 Osv . a
I 5 6tsv . a

3 Osv . g.
i 54 Osv . s

75.000 Ll.
50,MO Ll.
40.000 Ll.
30 .000 Ll.
25 .000 Ll.
20,MO LI.
15,MO Ll.
12,OM Ll.
10,OM LI.
8.000 Ll.
6 .000 Ll.
5 .000 Ll.

5 Osv . a 4000LI.
105 6lsv . a30MLl.
263 Osv . a 2000LI.

12 Osv . :e 1500Ll.
2 Osv . a 1200LI.

631 Os v . a IMOLl.
873Ssv . a bOOLl.

1050 6sv . a 300Ll.
60 6s v . s. 200L1.

100 6v v . -» 150Ll.
28860 6s v . n 138LI.
3900 6SV . » 124Ll.

75 6sv . Ä IMLl.
78M6sv . a 94n .67Ll.
78506sv . a 40u .20Ll.l

66 „ für Saimesund,
86 „ für Sundswass,
96 „ für Sundswalk,

126 „ für Sannesund,
86 „ für Sundsrvall,
96 „ für Sundswalk.

ach » Hilfe suchend.
durchfliegt mancher Kranke die Zei-' tungen . sich fragend , welcher der vielen
Heilmittel - Annoncen kann man ver¬
trauen ? Diese oder jene Anzeige im-
ponirt durch ihre Größe ; er wählt und
Wohl in den meisten Fällen das —

T Unrichtige ! Wer solche Enttäuschungen
I vermeiden und sein Geld nicht unnütz
A auigeben will . dem rathen wir , sich

4 - von Richter '» Bcrlags -Anstalt in Leip-
I zig die Broschüre „Gratis - Auszug"

kommen zn lassen , denn in diesem
Schriftchen werden die bewährtesten
Heilmittel aussührlich und sachgemäß
besprochen , so daß jeder Krankt in
aller Ruhe prüsen und das Beste sür
sich auswählen kann . Die obige , be¬
reits in 450 . Auflage erschienene

Broschüre wird gratis und sranco versandt,
e» entstehen also dem Besteller weiter keine
Kosten , als 5 Psg . für seine Postkarte.

Während der Festtage empfehle
schönes frisches

a Pfd . 30 h.
Elsfleth. _ I F . Stindt .

Verloren
Mittwoch Abend ein Kinderschuh.

Deichstücken. von Kflerr , Schuhmacher.

I

Da zahlreiche Nachpfuschungcn exi-
stiren , beachte man , daß der echte

L W . Egers '
sche Fenchelhonig

das Siegel , die im Glase eingebrannte
Firma , sowie den Namenszug von
L - W . Egers in Breslau
tragen muß . Dieses bei Hals - und
Brust - Leiden, Katarrhen , Husten und
Heiserkeit so wirksame Mittel ist in
Elsfleth allein echt zu haben bei

Am zweiten Ostertage:

ES ladet ergebenst ein

Lindenhof bei Elsfleth.
Am zweiten Ostertage:

ir ^ I I
"WS

WM
- L L ^ I

-
WK

wozu srenndlichst einladet
L ) «1 ^4I »Ivr8

Redaktion , Druck und Vorlag von L . Airk,

uuä kommen 8oleii6 m ivemZen
Llouuteu iu 7 /Liitheiinû su /uirt
8ieliereu Out8ehtzickuuA.

Ois ei ' 8te Oevrinu- ^ishunK i8t,
amtlich t'

68tA68tsI t null Ko8tet kür
<1ie8« er8ts 2iehunA
ÄasganieBrigtnaUoosnurOReichsmk.
das halbeBriginalioos nur3Ncichsmk.
dasvlcrtelDngulailoosIl ^Rrlchsmk.
uu <1 rverc! euch686 vom 8tuat6Ak>rau
tirteu OriKiual Ooo8e (keiue verbo-
teneu kroM688ou) A6K6U krauküte
Oin8euäunKäe8 Leti u^68 oäer KöKeu
ko8tvor8ohu88 8eib8t uaeh cieu eut-
ieriitesteusle ^euckeuvon mirver8aucit

ckecker cier LetheiliAteu erhält von
mir uehen 8eiuem OriAinui - Doope
auch den mit äem 8taat8v/appsu vsr-
8shtzu6ll OriKiuui klau N ati8 null
uaed 8tatt§ehadter ^iehnuZ 8ok<>rt
die amfliehe 2iehunA8li8w uuauk-
Aekordert 2 NK68audt.
Die Auszahlung und Versendung der

Grniinugelder
erkoigt vou mir direet au die lute«
re88euten prompt u . unter «treuster
VersehmeKsndeit.

stedeLe 8 teiInnss kann mau
eiukaoh auk eine ko8teiu2ah-
IuuK 8 -Larte machen,
dlau rveuds 8ieh daher mit deu

XuliräAeu der nahe hovor ^lehendeu
ILiehuvA Haider di8 2um ^

» 4» 4z » i> öl , l S
vsrtrauen 8 vi >ii an >
8r »n » uel 8 « irr i
Lauguier uud IVeehZei - Lomptoir ^

iu istamdurK.

Theater in GLsfieLH
im Saale des Herrn R Stindt.

Sonntag , den 17 . April 1881,
Sein böser Dämon,

oder : Verlorne Ehre!
Charactergemälde in 3 Abth . v . Bohrmann.

Montag , den 18 . April 1881,
Die Unschuld vom Fände»

oder : Wie man Füchse prellt
Lustspiel i n 4 Acten von Dr . C . Töpfer-
Lissabon , 7 . April nach

Lina , Schweichel Marseille
Biene, Sandersfeld Bahia

New - Orleuns , 27 . März von
Stephanie, de Boer Rio d . 3-

Laguayra , 13 . März von
Neptun , Witts P . Cabello

Guayaquil , 17 . März von
Gazelle , Höpker Malaga

Alster , 5 . März passirt nach
Weser , Hespe Ncwyork

Java , 1 . März nach
Loreley , Siebje Newyott
Ariadne , Segebade (A )_ Falmouth
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